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16. Kapitel.

Aborte ohne Wafferfpülung.

Von B. SALBACH und Dr. E. SCHMITT.

Im vorliegenden Kapitel follen die einfacheren Abort—Conftructionen, bei denen

weder Einrichtungen für Spülung des Beckens mit Waffer, noch folche für Des-

infection der Fäcalftofl'e vorhanden find, befprochen werden. Man nennt folche

Anlagen wohl auch trockene Aborte.

Diefelben laffen lich eintheilen:

1) in folche, welche entweder gar kein Abortbecken haben oder bei denen

die Mündung des Abortbeckens nicht verfchliefsbar if’c —— offene Aborte, und

2) in folche, welche mit einem nicht hydraulifchen (mechanifchen) Beckenver—

fchlufs verfehen find.

a) Offene Aborte.

Wenn man von ganz primitiven Abort-Einrichtungen, bei denen 2. B, nur ein

horizontaler Balken als Abortfitz dient, abfieht, fo ift die einfachfte Abort-Anlage

diejenige, bei welcher blofs ein Sitzbrett mit Brillenöffnung und die den Sitz nach

vom begrenzende Wand vorhanden ill; die Excremente fallen direct in die unter

dem Sitz befindliche Grube. Bei den nach diel'em Princip eingerichteten Hock-
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aborten bildet die Trittplatte mit der Brillenöffnung den Haupttheil der ganzen
Anlage.

Die aus dem Grubeninhalt fich entwickelnden Cafe Reigen zum nicht geringen
Theile durch die Brillenöffnung in den Abortraum empor, und den menfchlichen
Körper trth die von unten kommende, fchädliche Zugluft. Zu diefen Uebell’tänden
kommt noch, dafs die Brillenöffnung den unmittelbaren Anblick des Ekel erregenden
Grubeninhaltes gewährt, wodurch unangenehme Empfindungen erzeugt werden.
Diefe und noch manche andere Gründe laffen es wünfchenswerth erfcheinen, dafs
folche Abort-Einrichtungen immer mehr aufser Gebrauch komnien.

Dem Uebelftande der fchädlichen Zugluft kann abgeholfen werden, wenn man
die die Fäces aufnehmende Grube räumlich fo einfchränkt’, dafs fie in einen Eimer
oder Kübel ‚% (Fig. 277) übergeht, der unmittelbar unter dem Sitzbrett, bezw. unter

deffen Brillenöffnung fleht und die Excremente aufnimmt. Inner-
halb nicht zu langer Zeitintervalle, in der Regel alle 24 Stunden,
wird der Eimer hervorgeholt und entleert. Das Hervorholen des
Eimers gefchieht entweder von der Abortzelle aus, in welchem
Falle die Vorderwand zu des Abortfitzes als Thür ausgebildet ift ;
oder man kann den Eimer von aufsen (vom Gange etc.) heraus-
nehmen, zu welchem Ende in der betreffenden Mauer der Abort—
zelle eine mittels Thür verfehliefsbare Oeffnung 0 angebracht ift.

Das Austreten der übel riechenden Gafe in den Abortraum ift bei einer
folchen transportabeln Einrichtung felbftredend auch nicht gehindert; doch ift
es vermindert, weil grofsentheils frifche Fäcalftoffe im Kübel lagern. Auch kann
man durch geeignete Anordnung eines Abzugfchlotes einen grofsen Theil jener
Gafe nach aufsen führen. Immerhin if’t auch diefe Abort-Einrichtung eine unferen
äfthetifchen Gefühlen und der Gefundheit wenig entfp'rechende, und fie wird auch
nur in ganz beftimmten Fällen angewendet, insbefohdere in Gefängniffen, wo man
der Natur diefer Gebäude nach häufig auf derartige Einrichtungen angewiefen ill.
Im 7. Halbbande des IV. Theiles diefes »Handbuches« wird von folchen Abort-
Einrichtungen noch weiter die Rede fein.

Es läfft fich bei offenen Aborten dem Mifsfland des übeln Geruches zum
Theile wohl auch dadurch vorbeugen, dafs man die unter dem Abortfitz befindliche
Grube ftets in mit: Waffer gefülltem Zuflande erhält, dafs die Dejecte in das
Waffer fallen und dafs man das letztere von Zeit zu Zeit in einen Recipienten,
z. B. in eine gröfsere Abortgrube etc. abfliefsen läfft. Die unter dem Abortfitz
angebrachte Grube wird am heiten als eiferner Behälter ausgeführt, und da diefer
allfeitig gefehloffen fein kann, läfft [ich auch der von unten kommenden Zugluft
begegnen.

In amerikanifchen Volksfchulhäufern liegt unter den Abortfitzen eine in Cement wafl'erdicht ge-
mauerte Grube, welche aus der Wafferleitung ftets bis zu einer beftimmten Höhe mit Waffer angefüllt
gehalten wird; auch das Regenwafl'er der Regenfallrohre wird in diefe Grube geleitet. Die Regelung des
Wafferftandes wird durch einen etwa 186m Itarken, innen hohlen Holzftopfen bewirkt, welcher eine Ab-
flufsöffnung am tiefften Punkte der Grubenfohle verfbhliefst. Diefe Verfchlnfsvorrichtung kann mittels
eines oben angebrachten eifernen Bügels gehandhabt werden und wird alle 8 bis 10 Tage emporgezogen,
um den Inhalt der Grube in den Canal abfliefsen zu lafi'en153).

Goldner in Baden-Baden hat in neuerer Zeit eine hiermit verwandte Abort-Anlage confiruirt. Das
Abortrohr mündet in einen mit reinem Waffer gefüllten Behälter und taucht etwa 5 bis 10cm in die

Fig. 277.
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153) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1883, S. 48.
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Wafferfüllung ein. Die herabfallenden Excremente lagern lich , weil fpecififch fchwerer, auf dem Boden

des Behälters und verdrängen eine ihrem Volum gleiche Wafl'ermenge, welche durch ein Ueberlaufrohr

abfliefst. Ift der Behälter fo weit mit Fäcalien gefüllt, dafs ficl1 Fänlnifsgafe entwickeln, fo rhufs er

entleert werden, was durch Ausfliefsen, Auspumpen oder Wegtragen (nach Art des Tonnenfyftemes) ge-

fchehen kann I'“).

Eine ähnliche Abort-Einrichtung wird bisweilen auch gewählt, wenn man in

öffentlichen Gebäuden, in größeren Etabliffements etc. eine größere Zahl von

Aborten neben einander anzuordnen hat. Man kann alsdann fiir feimmtliche Aborte

oder doch für eine größere Zahl derfelben einen gemeinfchaftlichen eifernen Be-

hälter oder Trog anlegen, wodurch die fog. Trogaborte entflehen.
In Fig. 278 ift eine folche Abort-Anlage im Grundril's und Längenfchnitt dargeltellt. B find die

Wände, welche die neben einander gelegenen Abortzellen trennen; ; find die Sitzbretter, & deren

Fig. 278.
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Brillenöffnungen. Der Behälter oder Trog A ifi mit Wafler gefüllt und nimmt die Excrernente unmittel-

bar auf. Durch eine Scheidewand C ift an dem einen Ende diel'es Behälters ein Raum abgetrennt, worin

fich ein Schwimmkugelhahn („ befindet; am anderen Ende wird das in befiimmten Zeitintervallen (tatt-

findende Ablaffen des Wafi'ers durch Heben eines Ventils : bewirkt, deffen Handgriff nur für den mit

der Beauffichtigung der Anlage Betrauten zugänglich ift.

Will man das Auffpritzen des Waffers beim Einfallen der Fäcalien in den Behälter vermeiden,

fo bringe man in der Axe jeder Brillenöffnung eine drehbare Porzellanwalze ! in folcher Höhe an, dafs

fie gerade noch vom Waffer überdeckt wird (fog. Walzen-Clofets ‘”). Nach jedesmaliger Entleerung des

Troges A wird das Waffer durch den Schwimmkngelhahn (vergl. den vorhergehenden Band diefes »I-Iand-

buches«, Art. 351, S. 305) felbftthätig erfetzt.

Einfachheit und verhältnifsmäfsige Billigkeit der Anlage einerfeits, geringe

Schwierigkeiten und geringe Koflen des Betriebes andererfeits laffen {ich derartigen

154) Siehe hierüber Näheres: BAUMEISTER, R. Zur Städtereinigungs—Frage. Deutfche Bauz. 1882, S. 451.

BLUM'S Entgegnung: Ebendaf. S. 48r.

155) Siehe: D. R.-P. Nr, 4160: Vorrichtung zur Vermeidung des Anffpritzens bei WaH'er-Clofets von M. Friedrich in

Plagwitz.
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Abort—Einrichtungen nicht abfprechen; doch
repräfentiren fie Prets einen nur unvollkom-
menen Erfatz für gute Spülaborte. Auch ift
bei häufiger Entleerung des Behälters der
Wafferconfum kein geringer.

In Folge der angeführten und eini-
ger anderen Uebelftände, fo wie in Folge
der Höhenlage, welche Abortgruben, Fäcal-
Tonnen etc. in der Regel haben, werden
einfache Aborte meift in der durch Fig. 279
veranfchaulichten Einrichtung ausgeführt. Die-
felbe beliebt aus den in Art. 250, S. 202 an-
gegebenen Aborttheilen, nämlich: aus dem
Abortfitz ; mit Brille 6 und Deckel d, dem
Abortbecken dund dem daran fich fchliefsen-
den Abortrohr r.

Solche Aborte haben gleich jenen mit
freiem Fall den Nachtheil, dafs die aus den
Gruben etc. fich entwickelnden Gafe in den
Abortraum emporl’teigen und die fchädliche
Zugluft nicht vermieden ill. Dadurch, dafs

14.) n. Gr. jeglicher Beckenverfchlufs fehlt, if’c diefe Ein-
richtung flets eine unvollkommene.

  

     
 

  
b) Aborte mit Klappen- und Schieberverfchlufs.

Bei derlei Aborten ift an der Mündung des Beckens eine um eine horizontale
Achfe drehbare Klappe oder ein Schieber, der lich bald um eine verticale Achfe
drehen, bald vertical auf— und abfchieben läfft, angebracht. Wird der Abort nicht
benutzt, fo fchliefst die Klappe, bezw. der Schieber das Abortbecken nach
unten ab. Bei Benutzung des Abortes öffnet fich die Klappe entweder felbi’cthätig
durch das Gewicht der darauf fallenden Excremente, oder fie wird durch die den
Abort benutzende Perfon geöffnet; die Fäces gleiten alsdann von der nach abwärts
hängenden Klappe ab. Schieber, welche viel feltener als Klappen angewendet
werden, werden meif'c durch Menfchenhand geöffnet; fie werden hierbei bei Seite
gefchoben und die darauf liegenden Fäces vom unteren Rande der Beckenmündung
abgeltreift. Doch giebt es auch felbftthätige Schieberverfchlüffe.

Derartige Geruchverfchlüffe der Abortbecken kann man mechanifche Ver—
fchlüffe, im Gegenfatze zu den durch Waffer hervorgebrachten hydraulifchen
Verfchlüffen, nennen. In Frankreich werden folche Aborte hermetifche, im
Gegenfatz zu den Spülaborten, die dort auch als englifche bezeichnet werden,
geheifsen. Aborte mit Klappehverfchlufs (ohne Spülmechanismus) werden hie und
da auch Halbclofets oder halb englifche Aborte geheifsen.

Klappen und Schieber werden aus Glas, Porzellan, emaillirtem Eifen etc. her-
geltellt; Schieber find meil’c eben geflaltet; Klappen erhalten nicht felten die Forin
einer flachen Schale oder Pfanne.

Bei den älteren Abort-Einrichtungen ifi: das Becken nicht felten direct auf
das Abortrohr, bezw. auf deffen Abzweigung gefetzt worden, fo dafs die Klappe


